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Bitte geheN SIE auf folgende Punkte ein:
1. Stadt, Land und Leute

Parma ist eine hübsche, mittelgroße Stadt in Norditalien. Man lebt sich bald ein und ich hab mich sofort wohl gefühlt. Es gibt mehrere Parks und der unberührte grüne Streifen neben dem Fluss Parma, der durch die Stadt fließt, bildet eine grüne Ader durch die Stadt. Von Parma aus ist man relativ schnell in den meisten nord- und mittelitalienischen Städten und kann wunderbar Wochenendausflüge dorthin machen. Mit dem Zug ist man gut angebunden und in zweieinhalb Stunden ist man auch am Meer. Die Italiener sind ein sehr freundliches, offenes und hilfsbereites Volk. Das italienische Essen ist unglaublich lecker. Allerdings ist es nicht schlecht zumindest ein Basis-Italienisch zu beherrschen, da man mit Englisch nicht so gut weiter kommt. Es wird zwar Englisch gesprochen, aber mit Italienisch geht es eindeutig leichter. Auch hat man oft Schwierigkeiten mit der englischen Aussprache der Italiener. Italien ist ein schönes Land, es gibt viel zu besichtigen und genügend Ausflugsziele. 
Der Sommer ist es sehr warm und es ist meistens eher schwül. Während meines gesamten Semesters gab es nur sehr wenig Tage mit schlechtem Wetter. 

2. Soziale Integration

Ich hatte keine Probleme mich in Parma zu integrieren. Ich habe sowohl viele Erasmusstudenten, als auch Italiener kennengelernt. In den Vorlesungen hab ich mit vielen Italienern Kontakt geknüpft und auch Freundschaften geschlossen. Alle waren immer sehr offen und sind auf mich zugegangen. 

3. Unterkunft
Bei der Wohnungssuche hat mir das Erasmusbüro sehr geholfen. Das Erasmusbüro Parma kennt mehrere Vermieter, die ihre Wohnungen an Erasmusstudenten vermieten. Das Wohnen ist generell etwas teurer als in Österreich. Man sollte bei der Wohnungssuche immer aufpassen, dass man nicht zu weit vom Zentrum entfernt wohnt. Das ganze Leben spielt sich in Parma im Zentrum ab und es ist dann etwas mühsam, wenn man zu weit auswärts wohnt. Mehrere Betreuer im Erasmusbüro vermieten auch Wohnungen, von denen ich allerdings abrate, da es in diesen Wohnungen viele Probleme gab während des Semesters. Ansonsten gibt es auch Internetseiten auf denen man nach Wohnungen suchen kann. In meinem Semester haben alle Erasmusstudenten ohne Schwierigkeiten Wohnungen gefunden. Generell bewegt man sich in Parma mit dem Fahrrad fort. Es gibt viele Fahrradwege und alles ist sehr flach. Gebrauchte Fahrräder bekommt man in den meisten Fahrradläden für etwa 50€. 
4. Kosten
Das Leben ist im Vergleich zu Österreich ein wenig teurer: Angefangen bei den Wohnungen bis hin zu den Lebensmitteln. 
5. Beschreibung der Gastuniversität
Die Universität Parma scheint auf den ersten Blick ein wenig kompliziert und chaotisch, aber wenn man sich einmal eingelebt hat ist alles eigentlich ganz logisch. Meistens funktioniert alles ein bisschen langsamer und man sollte sich nicht stressen lassen, denn bis zum Ende hin hat zumindest bei mir alles wunderbar geklappt. Die Universität hat mehrere Standorte im Stadtzentrum und ein wenig außerhalb der Stadt liegt noch der Campus. Aber auch den Campus erreicht man gut mit dem Fahrrad über Fahrradwege und ansonsten fahren auch 3 Buslinien hin. 
6. Anmelde- und Einschreibformalitäten
Die Anmeldung an der Universität funktioniert online. Aber man ist auch vorher schon mit den Erasmuskoordinatoren in Kontakt, die einem alle Fragen so gut wie möglich beantworten. 
7. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen
Das Erasmusbüro organisiert zu Beginn des Semesters ein Treffen der Koordinatoren der Fakultät an der man inskribiert ist und aller inskribierten Erasmusstudenten. Da kann man noch alle Fragen abklären, die man bezüglich Vorlesungen oder anderer organisatorischer Dinge hat. Ansonsten organisiert ESN Parma eine Einführungsveranstaltung, bei der sich die Erasmusstudenten kennenlernen können. Allgemein organisiert diese Organisation das ganze Semester lang wöchentlich Abende, an denen sich alle treffen. 
8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung). Gab es Einschränkungen bei der Kurswahl.
Für meine Studienrichtung gab es ein schönes Kursangebot. Alle möglichen Kurse sind auf der Fakultätshomepage beschrieben. Folglich ist der erste Schritt einmal herauszufinden an welcher Fakultät man studieren wird. Ich war an der Fakultät: Agraria. An dieser Fakultät gibt es nur zwei Studienrichtungen: Scienze e tecnologie alimentarie (Lebensmittelwissenschaften und –technologie) und Scienze gastronomiche (mit Schwerpunkt auf Gastronomie), wobei es jeweils Bachelor (laurea triennale) und Master gibt (laurea magistrale). Ich habe hier nur die Wahlfächer besucht, die die gleichen sind für beide Studienrichtungen. Es gab keine Einschränkungen bei der Kurswahl. Man muss nur schauen, dass sich die Kurse nicht zeitlich überschneiden. Der Zeitplan der ganzen Lehrveranstaltungen wird zu Beginn des Semesters auf der Homepage der Fakultät veröffentlicht. Prinzipiell sind alle wichtigen Dinge und Neuigkeiten auf dieser Website zu finden. Eine weitere Möglichkeit wo eventuell Informationen zu finden sind, ist die Aushängetafel vor der Fakultät. 

Ich habe insgesamt 7 Kurse besucht und 6 Prüfungen gemacht. Einer davon war der Sprachkurs  der vom Erasmusbüro angeboten wird und 4 ECTS entspricht. Vor Antritt des Semesters macht man dafür online einen Einstufungstest, der einen in 3 Gruppen einteilt. Abschließend gibt es dann eine Multiple Choice – Prüfung. 
Weiters habe ich 6 Wahlfächer besucht: Prodotti spontanei (Prof. Stecchi), Consumer Science (Prof. Luzzini), Tecnologie dei prodotti carnei (Prof. Virgili), Tecniche e preparazioni di cucina (Prof. Tona), Tecnologie dei prodotti dolciari (Prof. Antoniazzi) und Tecnologie dei cereali e derivati (Prof. Antoniazzi). 

Prodotti spontanei: Der Kurs behandelt hauptsächlich Pilze und Trüffel und ist mehr für Scienze gastronomiche ausgelegt, d.h. man spricht auch sehr viel über Zubereitungen und Haltbarmachung der einzelnen Pilze. Ich persönlich fand den Professor sehr unsympathisch. Der Prof. verwendet keine Powerpoint-Präsentation oder sonstiges, sondern trägt frei vor und man muss mitschreiben; weitere Unterlagen zur Prüfung gibt’s nicht. Schlussendlich habe ich mich dann entschlossen die Prüfung nicht zu machen, auch weil sich der Kurs gegen Ende des Semesters sich mit einem anderen überschnitten hat und ich lieber den anderen mit verfolgen wollte. 
Consumer Science: Der Kurs hat ein bisschen was von Marketing ist aber sehr interessant. Die ersten Einheiten wird das menschliche Essverhalten behandelt, vor allem Fragen wie: Warum essen Inder kein Kuhfleisch, Juden kein Schweinefleisch und wir keine Insekten? Dann werden verschiedene Marktforschungsmethoden behandelt. Der Prof. ist sehr freundlich, lustig und kann sehr gut erklären. Die Prüfung ist mündlich. Man kann eine kleine Arbeit über ein frei gewähltes Thema schreiben, das einem die Prüfung ein wenig erleichtert. 

 Tecnologie dei prodotti carnei: Der Kurs behandelt die Fleischwarentechnologie, wobei auf Frischfleisch, Rohschinken (Prosciutto crudo di Parma), Speck, Salami, Kochschinken und Mortadella genauer eingegangen wird. Der Kurs ist sehr interessant und gut aufgebaut. Die Professorin ist freundlich aber auch streng. Als Lernmaterial wird die Powerpoint-Präsentation zur Verfügung gestellt. Die Prüfung ist mündlich. 

Tecniche e preparazioni di cucina: 11km von Parma befindet sich eine bekannte Kochschule (Alma in Colorno) an der dieser Kurs stattfindet (ist mit dem Zug erreichbar). Der Professor ist der Direktor dieser Schule. In diesem Kurs werden verschiedene Kochtechniken erläutert und die italienische Küche ein wenig erklärt. Prinzipiell ist es ein Kochkurs: Der Professor kocht vorne mit einer Gehilfin und erklärt nebenher das Gericht, die Kochtechnik und die Zutaten. Der Kurs findet an 6 Tagen (jeweils 3 Stunden) gegen Ende des Semesters hin statt. Behandelt wurde an jedem Tag ein anderes Thema: 1. Fonds und Saucen, 2. Antipasti, 3. Vorspeisen (Pasta secca und Risotti), 4. Vorspeisen (Pasta fresca), 5. Fisch und 6. Fleisch. Zwischendurch darf auch gekostet werden. Die Studenten sitzen auf Bänken, schreiben mit und verfolgen die Zubereitung live und über einen Bildschirm. Zusätzlich stellt der Professor noch Unterlagen online.  Die Prüfung ist schriftlich. 

Tecnologie dei prodotti dolciari: Der Kurs behandelt die Süßwarentechnologie und war sehr interessant. Der Prof. kommt aus der Industrie und ist sehr freundlich. Zu Beginn der Vorlesung hat er jedem Student eine CD mit allen Powerpoint-Präsentationen dieser und der anderen Vorlesung, die ich als nächstes beschreibe, zur Verfügung gestellt. Weiters bringt er jede Vorlesung verschiedene Produkte zur Verkostung mit, die anschließend behandelt werden. Die Vorlesung ist gut aufgebaut und sehr interessant. Zusätzlich wurden jede Woche Exkursionen in verschiedene Betriebe angeboten, die wirklich toll waren. Die Prüfung ist mündlich. Man kann vorher eine kleine Präsentation zu einem in der Vorlesung behandelten Thema vorbereiten, die einem den Einstieg in die Prüfung erleichtert. 
Tecnologie dei cereali e derivati: Der Kurs behandelt die Getreidetechnologie und die diversen Produkte die man aus Mehl und ähnlichem machen kann. Der Prof. ist derselbe wie oben. 
9. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester
In Parma werden die Kurse mit Credits oder CFU beschrieben, wobei 1 CFU einem 1 ECTS entspricht. Da ich nur Wahlfächer besucht habe, kann ich über die Semesterverteilung nichts sagen. 
10. Benotungssystem
Das italienische Benotungssystem geht von 16-30 e lode. Ab 18 ist man postiv. 30 ist die Bestnote. 30 e lode ist mit Auszeichnung. 
11. Akademische Beratung/Betreuung
Die Erasmuskoordinatoren im Erasmusbüro können einem bezüglich der Kurse nicht weiterhelfen. Dafür gibt es für jede Fakultät einen Erasmus-Zuständigen, der einem für jede Frage zur Verfügung steht. Weiters bekommt man vom Erasmusbüro noch einen Tutor, der dasselbe studiert und wenn möglich auch deine Sprache spricht (oder zumindest Englisch). Den kann man dann alles fragen und meistens helfen die einem auch noch sich auf dem Universitätsgelände zurecht zu finden.
12. Anmeldeprozess im Vorfeld
Wie bereits beschrieben läuft die Anmeldung online ab. Zusätzlich muss man das noch alles ausdrucken, unterschreiben und zusammen mit Passfotos und einer Kopie des Personalausweises per Post schicken. Zusätzlich muss man noch einen Einstufungstest online für den Italienisch-Kurs machen. Auch das Original des Learning-Agreements muss man per Post nach Parma schicken. 
Weiters hat man die Möglichkeit an einem Teaching Placement teilzunehmen: da geht man in italienische Schulen und unterrichtet die eigene Sprache. Ich habe das allerdings nicht gemacht. 
13. Tipps und was man sonst noch unbedingt wissen sollte 
Ich würde jedem empfehlen sich ein Fahrrad zuzulegen. Parma ist flach und einfach super zum Fahrrad fahren. 

Weiters würde ich eine Wohnung in der Nähe zum Zentrum suchen. Diejenigen Studenten, die neben dem Campus gewohnt haben, waren alle unglücklich mit der Lage. Das ganze Leben in Parma spielt sich im Zentrum ab. 

14. Resümee
Parma ist eine hübsche, mittelgroße Stadt, mit hohem Lebensstandard und toll zum Leben. Es kommen um die 200 Erasmusstudenten jedes Semester hierher, davon hauptsächlich Spanier. Das Erasmusbüro ist sehr freundlich und ist einem in allen Fragen behilflich. Die Universität ist sehr gut und die Kurse, die ich besucht habe waren sehr interessant und überaus empfehlenswert. 
Ich würde Parma jedem empfehlen, solange er Grundkenntnisse in Italienisch hat. Ohne Italienisch wird’s dann schwieriger. 
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